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SIEBTER
VORHANG

Im Rhythmus
des Jahres
Jetzt aber endlich wieder zum Spiel, zu

«Familienbande», wie wir das im ersten Vorhang
angekündigt haben. Denn genauso wie die

Mitglieder des Theatervereins in allen ihren
unterschiedlichsten Chargen strebt auch
dieses Heft der Premiere zu. Wir erinnern
uns: Es ist Februar 2022, elf Monate vor der

Spielsaison, der Entscheid für «Familienbande»

ist gefallen und im dreimal jährlich
erscheinenden vereinsinternen Theaterblatt
veröffentlicht, die Diskussionen über Sinn

und Unsinn des Entscheids gehen los.

Ebenso die ersten Vorbereitungen: Die

Castings werden ausgeschrieben, die

Produktionsleitung, die Regieassistenz und die

Regisseurin besprechen, ob man allenfalls
für bestimmte Rollen bevorzugte Schauspielerinnen

und Schauspieler persönlich anfragen

soll. Gleichzeitig laufen erste Gespräche,

wer als Masken- und wer als Kostümbildnerin

angefragt werden soll. Viele Crews wie das

Licht, der Ton und die Theaterbeiz bleiben

über Jahre konstant und sind perfekt einge¬

spielt. Wer gestaltet das Bühnenbild? Der
Finanzer macht sich zum ersten Mal Sorgen,
ob das Budget eingehalten wird. Der Präsident

behält den Überblick. Und das alles,
während in der aktuellen Spielsaison noch bis

Ende März Friedrich Glausers «Matto regiert»
gegeben wird.

Am 22. und 24. Mai finden die Castings
statt. Die Regisseurin lässt Bälle werfen,
Szenen improvisieren, spielerisch den Boden

klebrig werden, über jeden und jede wird eine

Spieler-Akte mit Fotos erstellt. Danach geht's
los: Der wäre für diese Rolle ganz gut, der
andere aber auch, haben sich noch andere
Frauen angemeldet, alles wird besprochen,
nach und nach wird das Spiel-Ensemble
zusammengestellt.

Ende Juli erhalten alle Beteiligten den

Ausdruck des Stücks, der dann aber noch

zweimal überarbeitet und neu verteilt wird.
Am 16. August treffen sich Ensemble und

Regisseurin zur ersten Leseprobe, aufmerksam

begleitet von Regieassistenz und

Produktionsleiterin. Bald geht's vom Lesen zum

Spielen über.
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Wie unterschiedlich die Aufgaben der 1.1. und 1.2 in «Richtfest». Im Uhr-
Bühnenchargen sind, zeigt sich mit einem zeigersinn von oben links: Projektionen,
Blick ins Textbuch, viermal die Szenen Regieassistenz, Inspizienz, Licht.
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Alle Chargen
in Action
Einen Monat später, am 13. September, kommt

massiv Bewegung ins Geschehen, es ist
Kickoff-Sitzung, wie sie intern genannt wird:
Zwanzig Leute sind zugegen, das Spiel-Ensemble

und die Ressortleiter aller Bühnen-

Chargen, sie nehmen jetzt offiziell und

gemeinsam ihre Arbeit auf. Alle Teilnehmerinnen
und Teilnehmer stellen sich erst mal vor. Der

Bühnenbildner präsentiert seine ersten Ideen

mit einer Power-Point-Präsentation inklusive

Baupläne. Der Lichtdesigner stellt erste Fragen,

in den Köpfen der Verantwortlichen
Requisiten und der Kostümbildnerin beginnt's
bereits zu rattern. Der Produktionsleiter
führt durch die Sitzung und muss zur Disziplin

aufrufen, weil die Ideen bereits sprudeln
und bilateral besprochen werden.

Ab dem nächsten Tag trommeln alle

Chargenleiter ihre Teams zusammen, ihre Arbeiten

beginnen. Ab dem 8. November wird in einer
Halle der Kayser Holzbau AG in Oberdorf
geschraubt und gehämmert: Seit ein paar Jahren

wird das Bühnenbild hier gebaut und später ins

Theater gezügelt. Das hat den Vorteil, dass die

Märli Biini in dieser Zeit ihre Spielsaison
ungestört im Theater durchführen kann.

Im November nehmen auch die sogenannten

Organisations-Chargen ihre Arbeit auf:

Das Beizenteam kommt zu einer ersten
Besprechung zusammen, das Bekochen des

Spiel-Ensembles und aller Einsatzkräfte in

der Spielerbeiz muss organisiert sein, die

Website wird aktualisiert, das Plakat muss

festgelegt und die Werbung geplant werden,
der Vorverkauf wird ausgeschrieben. Auch
die Teams Vorverkauf, Abendkasse und

Platzanweiser formieren sich jetzt. Anfang Monat

ist Redaktionsschluss für das Programmheft,

Ende Monat erscheint das erste Inserat
in den Medien.

Derweil laufen bei Vorstand und
Stückwahlkommission bereits die ersten Diskussionen,
welches Stück mit welcher Regie als nächstes

aufgeführt werden soll.

Im Dezember nimmt alles Form an: Die

Bühne wird aufgebaut, das Spiel-Ensemble
verlegt seine Proben vom externen Proberaum

im Centro Weidli in Stans auf die

Theaterbühne, erste Scheinwerfer werden
eingestellt.

Das Spiel
der Möglichkeiten
Alles wird permanent entwickelt, erstellt und

gecheckt - und vor allem immer wieder mit
allem anderen abgestimmt. All das ist eben

auch Theater: Es ist ein Paradies der Optionen!

Man hätte das auch so spielen können.

Man könnte auch den statt diesen engagieren.

Man hätte auch jenes statt dieses Requisit

nehmen können, man hätte, könnte, würde,

sollte. Vielleicht. Oder anders.
In anderen Kunstsparten ist das sehr viel

einfacher. In der Klassik ist die Partitur
gegeben, einzig der Dirigent bringt Variablen
ein. In der Literatur müssen sich lediglich der

Schreiber beziehungsweise die Schreiberin
und das Lektorat einig werden. In der Malerei

bestimmt sogar der Künstler oder die Künstlerin

ganz alleine, wie ein Bild am Ende

aussehen wird.
Im Theater dagegen, da reden alle mit. Da

wird immerzu abgewogen. Da werden permanent

Ideen entwickelt. Und viele wieder
verworfen. Theater ist ein Kosmos der Übereinkünfte.

Keine Einzelperson kann alles
überblicken geschweige denn die Kontrolle über
alles haben. Genau das macht einen grossen
Teil der Begeisterung für das Theater aus.
Und am Ende kommt alles zu einer Einheit

zusammen: ein Theaterstück. Gekrönt von

Applaus, Applaus!
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Alles auf
Hochdruck
Am 3. Januar trifft man sich zum traditionellen

Neujahrs-Apero in der Theaterbeiz. Der

Präsident erhebt das Glas, hält «die Rede des

Jahres», jetzt oder nie und nichts ohne euch,

wie in diesen Kinofilmen vor der entscheidenden

Schlacht.
Noch drei Wochen bis zur Premiere.
Ab jetzt verdichtet sich alles, die

verschiedenen Chargen greifen ineinander, stimmen

sich miteinander ab. Am 8. Januar ist die

erste Spielprobe mit Maske und im Kostüm.

Am Tag darauf wird eingeleuchtet, wiederum
einen Tag später sind alle Mitglieder eingeladen,

der Spielprobe beizuwohnen. Am 14.

Januar beginnt am Morgen früh und endet am

Abend spät die sogenannte Technische Probe:

Zum ersten Mal kommen alle Bühnenchargen

zusammen. Inzwischen sind die Inspizienten

im Einsatz und verfolgen akribisch jeden
Ablauf auf der Bühne, damit sie alle Details
kennen für ihren Einsatz während der

Aufführungen.

Noch sieben Tage bis zur Premiere. Jetzt
rauchen die Köpfe, und zwar alle. Letzte
Vorbereitungen vor, hinter, unter und neben der
Bühne und im ganzen Haus, letzte Proben
nach Ansage, letzte Änderungen in der Maske,

bei den Requisiten und den Kostümen.
Endlich hat jemand Jasmins Schmuck
gebracht, warum so spät, wem gehört der

eigentlich, kann ich hier den Lichtkegel einen

Meter weiter links haben, sind die Getränkekarten

fertig. Und. So. Weiter.

Am Sonntag findet die Probe Alles mit Allem

statt, intern AmA genannt. Hier werden auch

die Fotos geschossen für die Presse, die

Website und für die Bilder im Foyer.

Hauptprobe 1 am 16., Hauptprobe E am

18., Generalprobe am 19. Januar. Am Tag vor
der Premiere ist frei.

Dann, endlich
Der Tag der Premiere, El. Januar E0E3.

17.00-18.00 Uhr: Die Kasse checkt den

Vorverkauf. Die Köche fangen an zu kochen.

18.30 Uhr: Die Theaterbeiz öffnet,
Besucherinnen und Besucher können eine

kleine Mahlzeit geniessen. Die Spielerbeiz
für die Mitwirkenden ist ab jetzt ebenfalls
in Betrieb. Die Maske beginnt ihre Arbeit.

18.30 Uhr: Die Abendkasse öffnet, ebenso

die Garderobe und die Panoramabar.

19.00 Uhr: Die inspizientin macht die ersten

Checks. Die Bühnenmannschaft, die

Requisite und das Licht nehmen ihre Arbeit auf.

19.30 Uhr: Einsprechen der Spielerinnen
und Spieler auf der Bühne. Die Platzanweiser

beziehen ihre Posten.

19.45 Uhr: Die Türen zum Saal werden

geöffnet.

20.00 Uhr: Vorhang auf! Das Spiel beginnt!

Das sind die Bretter, die die Welt bedeuten.
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